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ERSTE PROGNOSE FÜR IMMOBILIENMARKT
Wohnpreise steigen bis zu 13%
Wohnen wird noch teurer als bislang befürchtet:
Das zeigt eine der ersten wissenschaftlichen
Prognosen für die Preise auf dem Immobilien-
markt, die dasDeutsche Institut fürWirtschafts-
forschung vorlegte. In den kommenden zwölf
Monaten sollen Eigentumswohnungen um zehn
bis 13 Prozent teurer werden und die Mieten um
drei bis vier Prozent steigen, sagte Autor Kons-
tantin A. Kholodilin der tz. Eine einfache Woh-
nung imWert von aktuell 300 000 Euro könnte
im kommenden Jahr schon 339 000 Euro teuer
sein!
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Bairisch für Zuagroaste
Mezgarei
Hier kauft sich der Bayer seine Leberkässemmel oder an-
dere Leckereien. Mezgarei bedeutet nämlich Metzgerei.

Quelle: Bairisch für Anfänger, Langenscheidt

… immer wieder schön.
Eigentlich lebe ich in
Südtirol, bin aber oft

hier bei meiner Partne-
rin und meinem Sohn.
Auch kulturell ist viel
geboten, zum Beispiel
die Philharmoniker.
HUBERT SCHWALDT (60),

MUSIKLEHRER AUS GERMERING

München ist …

Der Leserkommentar
Zu „Geständnis ohne Reue“: Welche
JVA ist für die Inhaftierung eines der-
art Behinderten eingerichtet? Das ist
wieder so ein Justiz-Hokuspokus.

WOLFGANG BOELITZ AUS NEUBIBERG

München
Nach P1-Party:Taxi überfährt roteAmpel und rammt Bus

Loch im Schädel: Doch
Nici kämpft sich zurück

verletzung zu einerGeldstrafe von 90
Tagessätzen à 30Euroverurteilt.Das
Urteil kam so spät, weil der Taxifah-
rer einige Jahre in die Dominikani-
scheRepublik ausgewandertwarund
nicht geladen werden konnte. Er
nahm den Schuldspruch mit verstei-
nerterMiene auf. Entschuldigt hat er
sich nicht. Und Nici auch nicht ge-
fragt, wie es ihr heute geht.
Dabei ist für sie seit dem Unfall

nichts mehr wie zuvor. Die heute
28-Jährige wird ihr Leben lang auf
Hilfe angewiesen bleiben. Ihre recht-
liche Betreuung übernahm ihr Vater
Rainer.Der63-Jährigesorgt sichsehr
um seine sensible Tochter, ehemals
eine erfolgreiche Studentin internati-
onaler Betriebswirtschaftslehre.
Heute hat Nici aber sehr große Prob-
lememit ihremGedächtnis. Bei dem
Unfall wurden Teile ihres Frontal-
hirns schwer beschädigt, dort sitzen
das Gedächtnis und das planerische
Denken. „Es ist mir ein bisserl pein-

lich, aber ich kann
mich schon mit-
tags nicht mehr
erinnern, was
ich zum Früh-
stück gegessen
habe“, sagt sie
gestern im Ge-
richt.Undlächelt
schüchtern.
Seit dem Un-

fall ist auch Nicis
Selbstbewusst-
sein weg. „Zwar
fehlt die Erinne-
rung, aber der
Schock steckt im
Körper.“ Seit vier
Jahren besteht Ni-
cis Alltag aus
Traumatherapie
und Reha-Maß-
nahmen. Weil Ge-

hirnblutungen eine schwere Spastik
imrechtenBeinausgelösthaben, sitzt
sie im Rollstuhl. Nur mit Stock und
menschlicher Stütze kann sie gehen.
MitPhysiotherapiekämpftsiedarum,
endlich auchwieder einen Schritt oh-
ne Hilfe machen zu können.
Sechs Monate lang lag Nici im

Wachkoma. Ihre Mutter Christa P.
(58) saß an ihremBett.Hoffte,mun-
terte auf, redete. Reaktion gab es
keine. Aber immerhin Lichtblicke.
Wenn die Sonne Nici blendete, ver-
zog sie ihr hübsches Gesicht. Wenn
Freundinnen kamen und Witze ris-
sen, lächelte sie ab und an.Aber kei-
ner wusste, ob sie je wieder aufwa-
chen würde. Als sie dann am 21. Juli

2008 endlich ihre Augen
wiederaufschlug,schrieb
ihre Schwester daheim
in Tegernsee an die
Wand: „Wer nicht an
Wunder glaubt, ist kein
Realist!“ SUSANNE SASSE

Es war am 28. Januar 2008 nach einem
lustigen Abend in der Nobeldisco P1.
Die StudentinnenNici undAlexandra,

damals beide 24, setzten sich in einTaxi. Sie
wollten nach Schwabing, um dort bei einer
Freundin zu übernachten. Doch dort ka-
men sie nie an. An der Kreuzung Schel-
ling- / Arcisstraße fuhr der Taxifahrer
bei Rot über die Ampel. Ein Bus
rammtedasTaxi hinten links.Genau
dort saßNici. Ihr Schädel wurde zer-
trümmert, wichtige Teile ihres Ge-
hirnsschwerbeschädigt.Außerdem
brachen zahlreiche Rippen, die
Milz riss, ein Lungenflügel fiel zu-
sammen – die schlimmeDiagnose
umfasst ganze fünf eng bedruckte
Seiten.
Der Taxifahrer kam bei dem

Unfall mit leichten Verletzungen
davon, ebenso Nicis Freundin.
Gestern, fast fünfJahrenachdem
Unfall,hatdasLandgerichtMün-
chen den 42-Jährigen wegen

fahrlässiger Körper-
Jagdhund-Labrador-
Mischling Franky (7) ist
ein aufgewecktes Kerl-
chen. Perfekt für eine
sportbegeisterte Familie
mit größeren Kindern.
Tel. 089/92 10 00 20

Suche ein Zuhause

NACH HARTER KRITIK AN BAUBEHÖRDE
Stadtbaurätin kontert Rot-Grün

Stunk imRathaus: Stadtbaurätin
Elisabeth Merk ärgert sich über
die Kritik der rot-grünen OB-
Kandidaten an ihrer Lokalbau-
kommission. „Ich stelle
mich ganz klar hinter
meine Mitarbeiter“,
sagte sie der tz.
„Wir verstehen

uns als Dienstleister, sind aber
trotzdem eine hoheitliche Be-
hörde. Wir müssen manchmal
unliebsame Entscheidungen
treffen.“ Die Arbeit werde im-
mer komplizierter, etwa wegen
Denkmal- und Lärmschutz oder
Protesten von Nachbarn. Dieter
Reiter (SPD) und Sabine Nallinger
(Grüne) hatten der Behörde vorge-
worfen, zu langsam zu sein – Reiter
wollte sich gar um die Motivation der
Mitarbeiter kümmern. Foto: Bodmer

BUNDESTAG ERLAUBT HÖHERE STÜTZE
München-Zulage für Arme bleibt
Die ärmsten Münchner können aufatmen:
Die Stadt darf weiter einen Zuschlag auf
die Grundsicherung zahlen, berichtet der
Münchner Bundestagsabgeordnete und
Unions-Fraktionsvize, Johannes Sing-
hammer (CSU). Ein entsprechender Än-
derungsantrag habe den Sozialausschuss des
Bundestags passiert. „Die Zuzahlung ist unbe-
stritten nötig“, sagte Singhammer. Münchens
Sozialreferentin Brigitte Meier (SPD) schlägt
dem Stadtrat heute vor, die Stütze von 393 Euro
imMonat auf 402 Euro anzuheben.

In 8-Stunden-OP künstliche Stirn modelliert
Eine tiefe Höhlung

grub sich über den Au-
genvonNiciP.(28)inden
Schädel. Ihre Stirn war
zertrümmert, das Ge-
hirn lag fast schutzlos
unter ihrerHaut.Ineiner
achtstündigen Operati-
onschufenihrChirurgen
eine neue Stirn. Möglich
war das dank moderner
Medizintechnik und,
weil zwei meisterhafte
Mediziner zusammenar-
beiteten: der plastische
Chirurg Professor Ric-
cardo Giunta, Chefarzt
für Handchirurgie, Plas-

tischeChirurgie undÄs-
thetische Chirurgie am
Klinikum der Ludwig-
Maximilians-Universi-
tät – und Professor Jörg
Christian Tonn, Leiter
derKlinik fürNeurochi-
rurgie an der Uniklinik
Großhadern.
Ihre Ausgangslage

warsehrschwierig.Denn
nach dem Unfall hatte
manNici in einem ande-
renKrankenhausschnell
operiert. Es kam zu
schweren Komplikatio-
nen. Keime drangen in
den Schädel ein, man

derndasGesicht der jun-
gen Frau auf und sahen
so, wie groß dieHöhlung
war.Siebildeten ihre feh-
lende Stirn aus weichem
Kunststoffnachundsetz-
ten das Transplantat ein.
Aber weil die Stirnhaut
über dem Kunststoff
nicht durchblutet gewe-
sen wäre, wäre sie abge-
storben. Um das zu ver-
hindern, legte Professor
Giunta gut durchblutetes
Gewebe darunter, und
zwar einen Muskel, den
er Nici aus dem Ober-
schenkelentnahm.Dann

verband er die Blutgefä-
ße des Muskels mikro-
chirurgisch mit denen
derSchläfe, damit siemit
Blut versorgt werden.
Ein halbes Jahr nach

der Operation machte
sich der plastischeChrir-
urg an die Feinkorrektu-
ren. Um die letzte Delle
auszugleichen, entnahm
er Nici Bauchfett und
spritzte es in die Stirn.
„Eigenfett als Füllstoff
ist gut verträglich und
sogar heilungsanregend,
da es Stammzellen ent-
hält“, erklärt Giunta. SVS

musste Nicis Stirnkno-
chen herausnehmen.
Was blieb, war eine gro-
ße, entstellende Höh-
lung. Hirnhaut und
Stirnhaut verwuchsen
teilweise miteinander.

An den Knochenrän-
dernwurde dieHaut po-
rös und dünn, sie drohte
zu reißen.
Miteiner3-D-Kamera

nahmendieExperten an
der Uniklinik Großha-

Sie model-
lierten Nici
eine neue
Stirn: Prof.
Riccardo
Giunta (M.)
und Prof.
Jörg-Chris-
tian Tonn
F.: Klaus Haag

Nici kämpft sich zurück

Die 3-D-Aufnahme zeigt,
wie tief das Loch in

Nicis Stirn war. Bei dem
Unfall wurde die 28-

Jährige lebensgefährlich
verletzt. Ein selbständi-
ges Leben (wie früher
auf dem Foto, das sie
zeigt) kann sie nicht
mehr führen. Beim
Gehen wird sie von

ihrer Mutter (r.)
gestützt F.: Götzfried (2)


